
Westerwald

Der Stöffel als Catwalk der besonderen Art
Rund 7000 Besucher kamen zum Oldtimertreffen
des Ahr-Automobilclubs Bad Neuenahr

M Enspel. Es ist ein Kommen und
Gehen. Teilweise gibt es sogar ei-
nen Aufnahmestopp auf dem Ge-
lände des Stöffel-Parks, der an die-
sem sommerlichem Sonntag rund
1100 Fahrzeuge bis Baujahr 1990
begrüßt. Der Ahr-Automobilclub
(AAC) 1924 Bad Neuenahr hat im
Westerwald einen hilfreichen Part-
ner gefunden, um seine traditionel-
len Veranstaltungen durchzuführen
– und um Spendengelder für von
der Flutkatastrophe betroffene
Menschen zu generieren.

Nun heißt es „Oldtimer im (Stöf-
fel-)Park“: Die Heranfahrenden
bewegen sich im Schritttempo bis
weit hinter den kleinen See. Alle
nehmen Rücksicht aufeinander.
Sowohl die Besucher als auch die
parkenden Gäste schauen sich
neugierig die prächtigen Exempla-
re an, die unterschiedlicher nicht
sein könnten. Ein gepflegter Ferrari
fährt ein, dahinter ein Bulli in lä-
diertem Look, ein Mustang folgt ...
Es ist ein unablässiges Dahinziehen,
ein Catwalk der besonderen Art.

Wenn jemand abfährt, wird die
Lücke sofort geschlossen. Teilweise
ist vor lauter interessierten Besu-
chern – ausgestattet mit Kappen,
Kindern, Kameras und auch mal ei-
nem Pünktchenkleid – kein Blech
mehr zu sehen. Ein Staunen, ein

Taxieren, ein Nachdenken: Was ist
das für ein Modell, Baujahr ...?
Technische Daten und Namen hält
Moderator Bernd Schultz bereit.
Doch es geht um mehr, es ist auch
ein intuitives, emotionales Erleben.
„Jetzt lass mich mal nach Autos
schauen, die ich aus meiner Kind-
heit kenne“, sagt eine Frau, deren
Partner sie auf seine immer neuen
Entdeckungen aufmerksam macht.
Ja, für die meisten ist es ein Wie-
dersehen mit der eigenen Jugend.
Das Auto hat man selbst oder Mama
und Papa gefahren – oder Magnum,
der Privatdetektiv aus der gleich-
namigen Serie, der in den 1980er-
Jahren im Ferrari 308 GTS zur Ar-
beit fuhr.

Versteigerung zieht viele an
Alte Traktoren und Laster sind
ebenfalls dabei, und das Yamaha-
Klassik-Team Westerwald zeigt alte
Rennmaschinen. Die meisten Ol-
dies kommen aus dem Westerwald
und der Nachbarschaft. Die Kenn-
zeichen WW, AK und LM sind ver-
treten, auch viele aus Siegen sind
dabei. Kennzeichen aus Friedberg,
Siegburg und Köln sieht man eben-
falls, auch aus Berlin jemanden und
aus Belgien. Die Auktion von my-
carmunity.com ist ein Anziehungs-
punkt. Gut 100 Menschen versam-

meln sich hier und verfolgen die
Deals in respektvoller Ruhe.

Dahinter blickt man von oben auf
einige Oldtimer-Wohnanhänger.
Der Regenschirm mit Troddeln ist
das Tüpfelchen auf dem i. Hingu-
cker unter den Aberhunderten von
„Schätzchen“ sind auch immer
wieder amerikanische Modelle. Et-
wa ein Supercharger der Marke
Auburn Speedster 851/876, der wie
aus gleißendem Silber gegossen
dort steht. Dieser Oldtimer der
zweiten Generation erweckt Holly-
wood-Träume der 1920er- und
1930er-Jahre. Daneben schöne
Stände, darunter handgemachte
Ledertaschen für den geschmack-
vollen Oldie-Fahrer oder ein hüb-
scher Glastisch, der seinen „Fuß“,
einen Motorblock, zur Geltung
bringt. Ja, so kann ein alter Motor
immer bei einem bleiben, sich se-
hen lassen und noch praktischen
Nutzwert haben.

Nach stundenlangem Gucken ist
eine Rast wichtig: An langen Tisch-
reihen unter Pavillons, aufgestellt
und bewirtet von DD Die Idee, wird
gegessen und getrunken. Rund 50
Helfer des AAC Bad Neuenahr sind
im Einsatz, sie machen eine gute
Arbeit. Zwei vom Vorstand sehen
am Nachmittag bereits wie hypno-
tisiert aus. Die wundervolle Reso-
nanz scheint sie erschlagen zu ha-
ben. Einer sagt: „Gestern schoss es
mir noch durch den Kopf: Was,
wenn keiner kommt?“ Und der

Vorsitzende Hermann-Josef Doll,
der ein bisschen wie auf Wolken
geht, meint: „Jetzt fängt die Arbeit
erst richtig an, denn nun müssen die
Spenden verteilt werden.“ Denn die
Hälfte der Einnahmen geht laut
Presseinfo des Stöffel-Parks an
Flutopfer.

ACC findet Gefallen amWesterwald
Unsicher ist, wann die Treffen in der
Spätburgundergegend wieder
machbar sind. 2023 wird der AAC
auf jeden Fall wieder im Stöffel-
Park zu Gast sein. „Die Termine
stehen schon“, sagt Geschäftsführer
Martin Rudolph, der sich begeistert
vom Organisationstalent des AAC
zeigt. „Das war das beste und größ-
te Autotreffen, das wir bislang hat-
ten“, sagt er zu „Oldtimer im Park“
und hebt hervor, wie unproblema-
tisch alles verlief und wie geregelt
die Zufahrt erfolgte. Es ist sogar
möglich, dass der AAC seinen 100.
Geburtstag im Jahr 2024 im Wes-
terwald feiern wird. red

Z Die 22. „Ahr-Rotwein-Klassik“
des AAC BadNeuenahr findet am

Sonntag, 10. Juli, statt. Start und Ziel
ist der Stöffel-Park. Fahrtleiter Robert
Kreusch (AAC) hat seine Rallye-Teil-
nehmer schon beisammen. Parallel
gibt es ab 13 Uhr ein offenes Old- und
Youngtimer-Treffen (bis Baujahr 1991)
in Enspel. Der Eintritt kostet 10 Euro
pro Person, 50 Prozent gehen an die
Flutopfer.

Automobile Schätze en masse gab's beim Oldtimer-Treffen im Stöffel-Park zu sehen. Das zog viele Menschen an. Laut Geschäftsführer Martin Rudolph
war es „das beste und größte Autotreffen“, das es bisher auf dem Gelände bei Enspel gegeben hat. Foto: Stöffel-Park/Tatjana Steindorf

Klappstuhlkonzerte locken an den See
Los geht's mit Singing
Piano am Mittwoch

M Stahlhofen. Die Veranstaltungs-
reihe „Klappstuhlkonzerte“ geht
ins dritte Jahr. Auch diesen Som-
mer lädt das Kulturbüro der Ver-
bandsgemeinde Westerburg zu
Open-Air-Konzerten an den Wie-
sensee ein. Im Gegensatz zu den
vergangenen Jahren sind keine
Anmeldungen oder das zwingende
Mitbringen einer Sitzgelegenheit
vonnöten. Das aktuelle Infektions-
geschehen und die Aufhebung der
Schutzmaßnahmen für Veranstal-
tungen machen es möglich, die Ka-
pazitäten auszuschöpfen. Wer also
lieber stehend, liegend oder tan-
zend den Abend begleiten möchte,
ist ebenso willkommen wie das na-
mensgebende und bewährte Mo-
biliar des Klappstuhls.

Den Anfang machen am Mitt-
woch, 15. Juni, die Jungs von Sin-
ging Piano. Die Band spielte vor
zwei Jahren das erste Klappstuhl-
konzert überhaupt und sorgte dem
Kulturbüro zufolge für einen per-
fekten Auftakt: „Unvergessen das
wahnsinnige Cover von Linkin
Parks ,In the End', welches Sänger
Steffen Eideneier so gefühlvoll und
emotional interpretierte, dass es,

auf Video festgehalten, für einen
kleinen viralen Hit sorgte.“

Weiter geht es am Mittwoch, 22.
Juni, mit der D. King’s Club Band.
Das Quintett aus der Region Ko-
blenz um die amerikanische Sän-
gerin Diane King zelebriere fulmi-
nant und virtuos eine exquisite
Auswahl an Blues-, Soul- und
Rock-Songs, heißt es: „Bekannte
wie unbekanntere Songs von Tina
Turner, Aretha Franklin, Joss Sto-
ne, Beth Hart/Joe Bonamassa und
vielen anderen werden hautnah
und in eigener Interpretation den
Wiesensee rocken lassen.“

Für das Finale sorgen am Mitt-
woch, 29. Juni, die Wiesensee-Mu-
sikanten aus Pottum. Mit ihnen
wird es zünftig am Winner Ufer.
Die Veranstaltung fiel im vergan-
genen Jahr dem schlechten Wetter
zum Opfer. Dieses Jahr soll es end-
lich klappen – ein würdiger Ab-
schluss der diesjährigen Veran-
staltungsreihe.

Beginn ist bei allen drei Klapp-
stuhlkonzerten um 20 Uhr, Einlass
ab 19 Uhr. Der Eintritt ist frei. Wie
gewohnt steht am Ausgang eine
Spendenbox bereit, die man gern
füllen darf. red

Die Wiesensee-Musikanten aus Pottum werden für den Abschluss der
Open-Air-Konzertreihe sorgen. Foto: Wiesensee-Musikanten

Kompakt

Kirmes in Oberahr
M Oberahr. Die Oberahrer feiern
Kirmes. Los geht's am Samstag, 18.
Juni, um 15 Uhr mit dem Kirmes-
baumstellen. Ab 20 Uhr sind Musik
und Tanz mit DJ Hubo angesagt.
Der Kirmessonntag, 19. Juni, star-
tet um 10.45 Uhr mit einem Hoch-
amt. Ab 11 Uhr steht ein Früh-
schoppen mit musikalischer Un-
terhaltung und ab 13 Uhr ein
Plonkerballturnier auf dem Pro-
gramm. Um 14 Uhr wird die Ku-
chentheke eröffnet. Am Kirmes-
montag, 20. Juni, gibt's wieder um
11 Uhr einen Frühschoppen, dies-
mal mit musikalischer Unterma-
lung des Männergesangvereins
Harmonie 1919 Oberahr. Um 15
Uhr lädt die Kirmesjugend zu einer
Tombola ein. An allen drei Tagen
gibt es reichlich zu essen und zu
trinken. red

Sperrung in Guckheim
M Guckheim. Ein Karnevalsumzug
zur Feier eines Vereinsjubiläums
ist der Grund dafür, dass am kom-
menden Samstag, 18. Juni, die
Ortslage Guckheim von 12.30 bis
18 Uhr für den Verkehr gesperrt
ist. Umleitungsstrecken über Will-
menrod – Weltersburg Richtung
Westerburg und umgekehrt sind
ausgeschildert. red

Andreas Zeis liegt
die Gemeinschaft
am Herzen
Erster Ortsbeigeordneter von Zehnhausen b. W.
kandidiert als Ortsbürgermeister – Schon sein
Urgroßvater Franz Schlemmer leitete Gemeinde

Von Angela Baumeier

M Zehnhausen b. W. Wenn am
Sonntag, 26. Juni, die rund 170
Wahlberechtigten von Zehnhausen
b.W. zur Urne schreiten, um ihren
neuen Ortsbürgermeister zu wäh-
len, steht ein Kandidat auf ihrem
Wahlschein: Andreas Zeis. Der 39-
Jährige ist seit 2019 als Erster Orts-
beigeordneter für das 200-Seelen-
Dorf in der VG Wallmerod aktiv,
das er seit Ende April kommissa-
risch leitet. Aus beruflichen Grün-
den legte Michael Karaski, der
2019 zum Ortsbürgermeister ge-
wählt worden war, sein Amt vor-
zeitig nieder (wir haben berichtet).

„Ich sehe mich in der Verant-
wortung“, begründet der gebürtige
Zehnhäuser, warum er sich für eine
Kandidatur entschied. Andreas Zeis
ist verheiratet, hat zwei Kinder (4
und 9 Jahre), ist katholisch, gehört
keiner Partei an und ist
als Elektrotechniker
tätig. Seine Hobbys sind
das Singen im MGV
Liederkranz Berod, das
Fußballspielen im
Sportverein Steine-
frenz/Hundsangen und
das Fahrradfahren mit
Freunden. Natürlich ist
er auch Mitglied im Lindenverein.
Und wenn es die Zeit erlaubt, ist er
abends gerne mit seinem Australi-
an Shepherd unterwegs.

„Ich bin heimatverbunden“, sagt
Andreas Zeis von sich selbst.
Schnell habe er die Unterstützung
vom Gemeinderat erfahren, als er
sich für die Kandidatur zur Verfü-
gung stellte. „Wir waren uns einig,
dass es einer von uns machen soll-
te“, erzählt Zeis weiter. Wird er ge-
wählt, dann würde sich ganz sicher
sein Urgroßvater besonders freuen:
Franz Schlemmer war von 1946 bis
1969 Ortsbürgermeister von Zehn-
hausen, das damals noch zum
Oberwesterwaldkreis gehörte.

Bei der Kommunalwahl 2019
wurde nicht nur nach der 25-jähri-
gen Amtszeit von Werner Türk mit
Karaski ein neuer Ortschef ge-
wählt, sondern auch der Ortsge-
meinderat verjüngte sich kräftig.
„Höchstens Mitte 40“, schätzt Zeis
das Durchschnittsalter des Gremi-
ums, das somit Zukunft habe. Wird
er neuer Ortsbürgermeister, so will
er auf das gute Miteinander und
Teamarbeit setzen. Schon jetzt
würden die Aufgaben im Gemein-
derat gut verteilt.

Ein Vorhaben, das die Ortsge-
meinde derzeit verwirklicht, ist die
nötige Neugestaltung des Spiel-
platzes. Die alten Spielgeräte sollen
in Eigenleistung abgebaut und
dann die neuen ebenso aufgebaut
werden. Dazu wird ein Trampolin
gehören, auch ein kleiner Ge-
schicklichkeitsparcours wird ange-
legt. Das Mehrgenerationenprojekt
(für die älteren Mitbürger werden
Bänke aufgestellt) wird vom Land
gefördert: Die veranschlagten
130 000 Euro werden zur Hälfte be-
zuschusst, außerdem kann die Ge-
meinde auf Spenden zurückgrei-
fen, sodass sie selbst einen Eigen-
anteil von 30 000 bis 35 000 Euro
aufbringen muss, schätzt Zeis. Ge-
plant ist, das Projekt bis zum Herbst
zu realisieren, was auch von den
Firmen abhängt. Dass der Spiel-
platz gut genutzt werden wird, da
ist sich Zeis sicher, denn im Ort gibt

es viele Kinder im Kindergarten-
und Grundschulalter.

Ein Dauerthema für die Ortsge-
meinde ist die Nachbarschaft zur
Tongrube. „Wir kooperieren sehr
gut mit dem Unternehmen“, betont
Zeis. Jetzt soll entlang der K 100 ei-
ne Bepflanzung angelegt werden,
um die Geräuschkulisse und die
Staubemission zu dämpfen.

Andreas Zeis lebt gern in „sei-
nem“ Dorf, das gut in Schuss ist, ru-
hig gelegen und zugleich ver-
kehrstechnisch gut angebunden.
„Was mir am Herzen liegt, das ist
die Dorfgemeinschaft“, erklärt Zeis.
Das gute Miteinander zu bewahren
und auszubauen, auch die Jünge-
ren mit einzubinden, dafür würde
er als neuer Ortschef sich einsetzen.
Dazu gehört auch, der Jugend im
Dorf einen Platz zu geben. Mo-
mentan besitzt die Ortsgemeinde
noch zwei Bauplätze, hinzu kom-

men private. „Wir wol-
len darauf drängen, dass
Leerstand im Ort ver-
mieden wird“, so Zeis.
Vor zwei Jahren wurde
das Neubaugebiet „Im
Baumgarten“ fertigge-
stellt. Um Jugend im
Dorf zu halten, werde es
wohl so in 15 Jahren nö-

tig, in Richtung Steinefrenz ein
neues Baugebiet auszuweisen,
nennt Zeis ein längerfristiges Ziel,
das bereits in dem neuen Flächen-
nutzungsplan der Verbandsge-
meinde so vorgesehen ist.

„Lieber jetzt
einfach mal an-
packen als viele
Worte machen.“

Andreas Zeis ist ein Mann
der klaren Worte.

Andreas Zeis kandidiert als neuer
Ortsbürgermeister von Zehnhausen
bei Wallmerod. Foto: Angela Baumeier

Lindenblütenfest ist bald

In Zehnhausen b. W. wird am Wo-
chenende des 2. und 3. Juli das
Lindenblütenfest gefeiert. Am
Samstag kann ab 20 Uhr unter den
Linden getanzt werden mit Noisic,
die „Finest Cover Rock“ serviert.
Am Sonntag gibt es um 10.30 Uhr
einen Festgottesdienst unter den
Linden mit dem Kirchenchor Cäcilia
Hundsangen und dem Musikverein
Edelweiß Salz. Um 11.15 Uhr folgt
der Frühschoppen unter den Lin-
den, ab 14.30 Uhr gibt es Kaffee
und Kuchen. Der Lindenverein
Zehnhausen freut sich auf die Be-
sucher und verspricht, dass auch für
Essen und Trinken bestens gesorgt
sein wird. bau

Wer hat riskant überholt?
Polizei ermittelt nach
Unfall auf der B 414

M Hof. Nach einem Unfall auf der
B 414 zwischen Bad Marienberg
und Hof fordert die Polizei mögli-
che Zeugen auf, sich zu melden.
Hintergrund ist, dass sich Beteilig-

te des Unfalls erst meldeten, als sie
den Ort des Geschehens bereits
verlassen hatten, so die Polizei.
Den Angaben zufolge, überholte
ein Beteiligter um 21.45 Uhr derart
riskant, dass die nachfolgenden
Fahrzeuge stark abbremsen muss-
ten, was zu dem Unfall führte. Kon-
takt zur Polizei: Tel. 02662/955 80
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